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Zeichnet die zweite Kriegsanleihe!
Die Erstürmung von Praschnyfch.

1
MMm Mim»ist der« WwerM

unMannt!
Deutscher Tagesbericht vom 24. Februar.

WB Großes Hauptquartier , 25 . Febr.
vormittags(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
In der Champagne setzte der Gegner

gestern seine verzweifelten Angriffe fort.
Sie blieben, wie die vorhergehenden,
trotz der angesetzten starken Kräfte
ohne jeden Erfolg.

Sonst nichts Wesentliches.
restlicher Kriegsschauplatz:
Die Gefechte am Rjemen, Bobr und

Rarew dauern an. Die sestungsartig
ausgebaute Stadt Prasznysz  wurde
gestern von ostprentzischen Reserve¬
truppen nach hartnäckigem Kampfe im
Sturm genommen.

Ueber 10000 Gefangene,
über 20 Geschütze, ein großes
Lager von Maschinengewehren
und sehr viel Gerät  fielen in unsere
Hand.

In anderen Gefechten nördlich der
Weichsel sind in den letzten Tagen

5000 Gefangene
gemacht worden.

In Polen südlich der Weichsel be¬
setzten die Russen nach einem mit fünf¬
facher Neberlegenheit ausgesührten An¬
griff das Borwerk Mogily (südöstlich
Bolimow).

Sonst nichts Wesentliches.

Bemerkenswert ist, daß der bei Angnstowo
gefangen genommene Kommandeur der ruff.
57. meservedivifion deutsche Offiziere fragte,
ob es wahr sei, daß das von den Deutschen
belagerte Antwerpen bald fallen würde. Als
ihm darauf die Lage im Westen erklärt
wurde, wollte er nicht daran glauben, daß
das deutsche Westheer auf französischem
Boden steht.

Oberste Heeresleitung.
* »

8900 Russen gefangen.
Oesterreichisch--ungarischer Tagesbericht.

WB . Wien , 25. Febr . Amtlich wird vcrlaut-
bart : 25. Februar 1915, mittags.

In Russisch-Polen keine Veränderung.
An der westgalizischenFront brachte der Vor¬

stoß einer Gefechtsgruppe, die den Russen östlich
Grybow mehrere Stützpunkte entriß , 560 Gefan¬
gene und 6 Maschinengewehre ein.

In den Karpathen ist wieder starker Schneesall
cingetreten, der die Kampftätigkeit beeinflußt . Die
allgemeine Situation hat sich nicht geändert.

Der Angriff unserer Truppen in den Gefechten
s üd l i ch des T n j e st r schreitet mit Erfolg
vorwärts.  In den Gefechten am 21. und 22.
Februar wurden 10 Offiziere und 3338 Mann ge¬
fangen.

In der Bukowina herrscht Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Neue Kriegsopfer.
Reuter meldet aus London : Die ^-ompfsclyffe

„Rio Parana " mit Bestimmung nach Elba und
„Harpalion " mit Bestimmung nach Netvportnews,
sind torpediert worden und bei Beachy Heaü ge¬
sunken. Die Besatzung ist gerettet mit Ausnahme
von 3 Chinesen an Bord des „Harpalion , d,e bei
der Explosion getötet wurden.

Die Vernichtung des norwegischen „Rcgin ".
Kristiania , 25. Febr . (Ctr . Frkft .) Das hiesige

auswärtige Amt gibt folgende Mitteilung bekannt:
Der Kapitän des „Regin " hat dem norwegischen
Konsul erklärt, die Besatzung sei beschäftigt ge¬
wesen. nach Minen Ausschau zu halten , die sie schon
passiert zu haben glaubten , als plötzlich eine Ex¬
plosion stattfand. Die Besatzung haben mchts ge¬
sehen, was auf ein Torpedoboot (heißt wohl Unter¬
seeboot) hindeuten könnte. Der „Regin sei sehr
langsam gefahren, als die Katastrophe sich er¬
eignete.

Auf der Höhe von Scarborough torpediert.
WB . London, 25. Febr . Das Reutersche Büro

meldet aus Scarborough : Der Dampfer „Depp
f o r d" ist in der Nordsee auf der Höhe von Scar
borough am 24. Februar gesunken, die Mannschaft
glaubt, infolge eines Torpedoschusses. , Tw Be¬
satzung ist bis auf einen Mann durch einen Passa
gierdampfer gerettet worden.

Der Dampfer „Guvernor " verbrannt.
Hamburg , 25. Febr . (Ctr . Bin .) Der Dampfer

„Guwernor"  hatte Feuer an Bord und ist vor
der englischen Küste verbrannt . Die Ladung des
Dampfers hatte einen Wert von 3 Millionen
Mark.

Englands Antwort an die Neutralen.
Genf, 25. Febr . (Ctr . Bnl .) Wie der Mai

länder „Corriere della Sera " meldet, hat die eng
lische Regierung sämtlicheProt est eder n e u
tralen Staaten  gegen den Mißbrauch
ihrer Flaggen  durch -englische Handelsschiffe
ablehnend  beantwortest_

Die zweite Kriegsanleihe.
Durch Aufrufe und Bekanntmachungen wird

das deutsche Volk soeben zur Zeichnung auf die
zweite Kriegsanleihe eingeladen. Das Deutsche
Reich legt diese Anleihe auf. um sich dre Geldmittel
zu verschaffen, deren es zur siegreichen Durch¬
führung des ihm aufgezwungenen Wetlkrreges un
bedingt bedarf.

Dre Anleihe steht den im Frieden ausgegebenen
Anleihen des Reiches an Wert und Güte voll¬
ständig gleich und genießt wie diese das Prrevileg
der Mündelsicherheit. Sie unterscheidet sich von
ihnen aber dadurch, daß sie dem Zeichner unver¬
hältnismäßig viel günstigere Bedingungen bietet,
als sie in Friedenszeiten jemals in Frage kommen
können.

Den Hauptbestandteil der Anleihe bilden, wie
bei der ersten Kriegsanleihe , 5 '%tge Schuldner-
fdvretburtgert, die halbjährlich nachträglich verzinst
werden. Der Zeichner erhält Wertpapiere nebst
Zinsscheinen welch letztere diesmal jeweils am 2
Januar und 1. Juli , erstmals am 2. Januar 1916
fällig sind und stets einige Tage vor dem Fällig¬
keitstermin bar eingelöst werden. Die kleinsten
Stücke lauten auf 100 Jl,  so daß also Zeichnungen
von diesem Betrage aufwärts zulässig sind. Größere
Zeichnungen müssen indessen durch 100 teilbar sein.

Die Reichsanleihe ist bis zum 1. Oktober 1924
seitens des Reichs unkündbar . Vorher kann auch
der Zinsfuß nicht herabgesetzt werden, st daß dem
Erwerber bis zu diesem Zeitpunkte die 5 %tge « et*
zinsung gesichert ist. Will das Reich nach Ablauf
der Unkündbarkeit den Zinsfuß herabsetzen, so hat
der Besitzer der Schuldverschreibung die Wahl, ob
er nicht vorzieht, statt dessen den Nennwert in bar
zurückzufordern. Von seiten des Besitzers kann d,e
Anleihe nicht gekündigt werden . Solche Wert¬
papiere sind aber in normalen Zeiten jederzeit zum
Börsenpreise verkäuflich, so daß der Besitzer, wenn
er einmal das bare Kapital braucht, nicht tn Ver-
legenheit gerät . Die erste Kriegsanleihe hat auch
in den letzten Monaten trotz des Krieges stets Käu¬
fer und zwar zu einem den Zeichnungspreis er
heblich übersteigenden Preise , gefunden.

Die neue Anleihe wird zu 98,50 aufgelegt, d. h.
der Zeichner braucht nicht den vollen Nennwert der
gezeichneten Anleihe, sondern nur 98,50 M für je
100 Jl  des Nennwertes zu bezahlen. Die Zahlung
ist vom 31. März an zulässig, doch ist bei großeven
Zeichnungen Zahlung in Raten , deren letzte erst
am 22. August fällig ist, gestattet. - Näheres
hierüber ist aus der Bekanntmachung und aus dem
Zeichnungsschein ersichtlich. Zeichnungen bis zu
1000 Jl  müssen aber bis spätestens 11. April voll
bezahlt werden.

Da der Zeichner auf den am 2. Januar 1916
fälligen ersten ZirL-schein unter allen Umstanden
die Zinsen für die Zeit vom 1. Juli bis zun, 31.
Dezember erhält , so müssen bei allen Zahlungen,
die nicht gerade am 30. Juni erfolgen, sogenannte
Stückzinsen berechnet werden. Auf Zahlungen vor
dem 30. Juni erhält der Zeichner 5 % Zinsen vom
Nennwert für Öie Zeit vom Zahlungstage ors zum
30. Juni vergütet , d. h. seine Zahlungsverbirdlich-
keit vermindert sich um den Betrag dieser « tuck¬
zinsen. Für die Zahlungen nach dem 30. ^ unr

muß der Zeichner 6 '% Zinsen vom 30. ^ um bis
zum Zahlungstage dazuzahlen. Der Monat wird
bei der Stllckzinsenberechnung zu 30 Tagen ge
rechnet.

Neben der Reichsanleihe werden auch 6 %ige
Reichsschatzanweisungenaufgelegt . Diese unter¬
scheiden sich von der Reichsanleihe dadurch, daß ste
zu einem bestimmten Termine (bei der gegen¬
wärtigen Anleihe durchschnittlich nach 6(4 Zähren)
zum Nennwert bar zurückgezahlt werden müssen.
Preis , Zahlungspflicht und Verzinsung sind für die
Schatzanweisungen ebenso geregelt wre für die
Reichsanleihe. „ rr . , D

Beide Arten von Kapitalanlage , sowohl Reichs
anleihe wie Reichsschatzanweisungen, haben ihre
Vorzüge. Die Schatzanweisungen eignen sich mehr
für eine vorübergehende Belegung verfügbarer
Geldmittel , die Schuldverschreibungen der Reichs-
anleihe für eine aus die Dauer bemessene Anlage.
Erstere kommen infolgedessen mehr für große Ver-
mögensverwaltungen in Betracht, während für die
kleinen Kapitalisten sich die Anlage in Reichsan¬
leihe besser eignen dürfte.

Die Reichsanleihe wird ohne Begrenzung aus
gegeben, und es können alle ernsten Zeichner aus
volle Zuteilung der gezeichneten Beträge rechnen
Dagegen wird von den Schatzanweisungen wden
falls nur ein begrenzter Betrag zugeteilt werden,
da die Reichssinanzverwaltung nicht allzugrohe
Fälligkeiten an bestimmten Terminen aufhaufen
kann. Es empfiehlt sich deshalb für alle die¬
jenigen, die mit ihrer vollen Zeichnung an der An
leibe beteiligt werden wollen und in erster Linie
Schatzanweisungen gezeichnet haben, sich damit ein¬
verstanden zu erklären , daß ihnen eventl. auch
Reichsanleihe zugeteilt wird , eine Möglichkeit, von
der auch bei der ersten Kriegsanleihe bereits in
weitestem Umfange Gebrauch gemacht worden ist.

Gezeichnet kann werden bei der Reichsbank und
allen ihren Zweiganstalten , bei sämtlichen deutschen
Banken und Bankiers , bei den öffentlichen Spar¬
kassen und ihren Verbänden , bei den deutichen Le¬
bensversicherungsgesellschaften und den deutschen
Kreditgenossenschaften. Bei allen diesen Stellen u.
bei der Post sind auch die Zeichnungsscheine erhalt
sich. Es werden getrennte Zeichnungsscheine aus
gegeden für Anleihe-Stücke (weiß), für Anleihe
Schuldbuch (rot) u. für Schatzanweisungen (grün)
An allen kleineren Orten (das ist an Orten , wo sich
keine öffentliche Sparkasse befindet) werden Zeich-
nungrn auf Reichsanleihe, die bis zum 31. Marz
voll bezahlt werden sollen, auch bei der Post ange¬
nommen. Zeichnungsscheine für diese Postzeichnun¬
gen sind hei den Postanstalten zu haben und wer
den durch diese verteilt . ,

Die Zeichnungsfrist beginnt am 2t.  Fcbrnar u.
schließt am Freitag , den 19. März , mittags 1 Uhr.
In der ganzen Zwischenzeit werden Zeichnungen
entgegengenommen, und das Publikum wird ,m
Interesse einer glatten Erledigung des Zeichnungs-
qeschäfts guttun , seine Zeichnungen möglichst nicht
bis zu den letzten Tagen der Frist hinauszuschieben.

Und nun auf zur Zeichnung ! Es ist vaterlän¬
dische Pflicht eines jeden Deutschen, der, die Mittel
dazu besitzt, auf die Kriegsanleihe zu zeichnen. Er
bringt dadurch, daß er deni Vaterlande sein Geld
für die Zwecke der Kriegführung zur Verfügung
stellt, nicht einmal ein Opfer , sondern wahrt gleich¬
zeitig seine eigenen Interessen , indem er eine vor-
zügliche und hochverzinsliche Kapitalanlage zu
äußerst billigem Preise erwirbt.

Die Stimmung in England.
Ueber Rotterdam erhält die Wiener Deutsche

Korrespondenz, der Kreuzzeitung zufolge, folgen¬
den Stimmungsbericht aus London : >?ch habe so¬
eben einige festländische Zeitungen gelesen, die mir
durch einen Freund übergeben wurden , und finde,
daß man auch in Deutschland dre Stimmung m
England nicht richtig beurteilt . Man halt sich fast
durchweg an die Reuterschen Depeschen und an
durch diese verbreitete öffentliche Reden. Daß die
a r o ß e M a s s e des Volkes, also in der Hauptsache
der Arbeiterschaft , gegen ben Krregsist,
weiß man allerdings drüben , allem über dieStim*
nmng in der reichen Mittelklasse  finde ich
keinerlei auch nur halbwegs zutreffende An¬
deutung.

Diese Bevölkerungsschicht war mittelbar der
Träqer des Kriegsgedankens , der dieser durch me
jahrelange systematische Hetzarbeit einer von einer
gewissenlosen Geschäftsklique bezahlten Presse ver¬
mittelt wurde. In dieser Schicht wurde der Krieg
popularisiert , was bei der notorischen Unbildung
auch der höheren gesellschaftlichenSchichten des
«arides nicht schwer wurde . Diese Kreise hatten sich
in den Gedanken eines Bern , » tun gs-
krieges  gegen Deutschland  bereits voll-
ständig eingelebt,  allein es fehlte der ganzen
Bewegung der große leitende, die ganze Natron
umfassende Gedanke. Man stieß aus Haß, aber
nicht auf Begeisterung , brutale Großsprecherei,
aber nicht auf Kraft . Seitdem nun dre Kriegs-
ereignisse einen wesentlich anderen Verlauf ge¬
nommen haben, als man in diesen Schichten erwar-
tet hatte, seitdem die Erfolge der Rüsten ausgeblie-
den. Deutschland den Krieg im Westen dauernd m
Feindesland führte und die Kriegslasten sich der
englischen Bevölkerung immer fühlbarer machen,
bei gleichzeitigem Unvermögen der englischen
Flotte , einen, die Entwickelung des Krieges beem-
slussenden Schlag zu tun . — seitdem ist erne Ab-

kühlung eingetreten , die Churchill, Kitchener und
Beresford selbst mit den blutrünstigsten Reden ver-
geblich zu bekämpfen suchen.

In der Oberschicht  Englands rechnet
man bereits heute mit der Niederlage
des Dreiverbandes.  Man nimmt es aber
nicht zu tragisch, da man sich durch die insulare
Lage des Landes gesichert glaubt , und offenbar hat
dieses Gefühl der Sicherheit den Uebergang von
vollster Siegeszuversicht zum Verzicht auf den Sieg
erleichtert. Man sagt sich, daß Deutschland, wenn
es auf dem Fcstlande siegt, nicht nach Englanld hin-
über greifen werde, sondern sich mit einigen Schie¬
bungen in den Kolonien in Afrika zufrieden geben
werde. Aeußerst merkwürdig ist dabei, daß man
die Losreißunq Kanadas und Australiens für
wahrscheinlich hält , jedoch nicht im entferntesten
daran denkt, daß auch Aegypten auf der englischen
Verlustliste stehen könnte.

Alles in allem ist man des Krieges gründlich
satt und wünscht Churchill und Grey zum Henker.
Für England war jeder Krieg immer ein Geschäft
und da man nachgerade das Gefühl hat , sich bei dem
gegenwärtigen Kriegsgeschäfte verrechnet zu haben,
wünscht man es baldmöglichst zu liquidieren.

Ar MK bei MM«.
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns über

die K ä m p f e b e i W i r b a l I e n am 10. Februar
1915 geschrieben:

Unter den größten Anstrengungen , welche die
tief verschneiten Wege verursachten, waren die
Truppen des GeneralsvonLauenstein
am 9. Februar an den Feind herangekommen und
warfen diesen in leichten Kämpfen aus dem Scho-
reller Forst hinaus . Wie aus erbeuteten russischen
Befehlen hervorgeht, glaubte der Gegner, sich vor
dem deutschen Anstürme in die bereits wohl vorbe-
reitete und stark befestigte Stellung Pillkallen-
Stallupönen  zurückziehen und sich dort be¬
haupten zu können: aber der starke Flankendruck,
den die deutsche Offensive ausübte , zwang den
Feind znm Aufgebcn dieses Planes und veranlaßte
ihn, sich nach der dritten gleichfalls vorbereiteten
Stellung südlich Wirballen  zurückzuziehen..
Es waren 1(4 russische Divisionen, die sich am Nach*
mittag des 10. Februar dort einfanden und in Eydt-
kühnen, Kibarty und Wirballen zur Ruhe übergin¬
gen. Obwohl man von dem Anmarsch der deutschen
Kräfte wußte, hielt man es für ausgeschlossen, dnß
die Deutschen be» dem herrschenden Sch n e e st u r m
an diesem Tage noch herankommen könnten. Man
wiegte sich derart in Sicherheit , daß man sogar auf
das Ausstellen irgendwelcher Siche-
rungsposten gänzlich  v e r z i chcke t e; nur
so konnte es kommen, daß die Angreifer , die sich
durch die Naturgewalten nicht aufhalten ließen,
noch am 10. Februar an die russische Unterkunft
herankamen, allerdings nur mit Infanterie und
einigen Geschützen, denn alles übrige war in den
Schneewehen stecken geblieben.

Es war abends , als E y d t ku h n e n, und Mft-
ternacht, als W irb allen überfallen und
erstürmt  wurden . Auf der Chaussee standen
zweirussischeBatterien  mit 12 Geschützen
und einer großen Anzahl Munitionswagen , an¬
scheinend rastend, an welche die d e u t s che Infan¬
terie ohne einen Schuß zu tun , bis auf 5 0 Meter
h er a n ka m. Es wurden sämtliche Pferde nie-
dergeschossenu. dann die Geschütze und Munitions-
wagen genommen. Der Rest der Bedienung flüch¬
tete. Sowohl in Eydtkuhnen wie in Wirballen kam
es dann zu nächtlichen Straßenkämpfen,
die mit der Gefangennahme von 10,000
Russen  endeten . Die Zahl der Gefangenen war
so groß, daß man kaum wußte, was man mit ihnen
anfangen sollte. Nach der Einnahme der beiden
Orte sielen auch die dorttgen Bahnhöfe in deutsche
Hände und mit ihnen eine schier unermeß¬
lich  e B e u t e. Es standen hier drei Lazarett - und
ebenso viele Verpflegungszüge . Einer war der
L a z a r e t t z u g der Zarin,  der von dem Für¬
sten Lieven und einem zahlreichen Personal begleitet
war ; in ihm fand der Stab des Generals von
L a u « n st e i n ganz unerwartet ein ausgezeichnetes
Nachtquartier.  Die übrigen Züge waren mtt
einer großen Menge Hafer,  ausgezeichneten
Konserven,  sehr viel Schokolade,  sowie
S t i es e l n uni>P e l zw esten in großer Zahl
beladen. Jeder berittene deutsche Soldat war im¬
stande. eine P e I z w e st e sich zu nehmen. Augen¬
blicklich noch wichtiger war aber für die seit ziMi
Tagen auf eiserne Porttonen angewiesene deutsche
Truppe die Erbeut ung von HOrussischen
Feldküchen,  die fast durchweg mit warmem
Essen gefüllt  waren.



Man kann sich den Jubel unserer siegreichen
Truppen vorstellen, als diese Beute in ihre Hände
fiel. Es war augenblicklich der schönste Lohn für
die j u n g e Tr « p p e, die an diesem Tage teilweise
zum ersten Male ins Gefecht  gekommen war
und sich glänzend geschlagen hatte.

» * »

Ein Kaisrrtrlegramm an General v. Below.
Nach dem Siege über die Russen in der Winter¬

schlacht zu Masuren hat der Kaiser an den Führer
der 8. Armee , den General der Infanterie Otto
von Below , folgendes Telegramm gerichtet:

In mehr als neuntägigen Gewaltmärschen
über schneeverwehte und vereiste Wege ist es
Ihren braven Truppen Schulter an Schulter
mit den im Norden vorgehenden Kameraden
unter ständigen Kämpfen gelungen, den zähen
Widerstand des Gegners zu brechen, ihn vom
deutschen Boden zu verjagen, zu umstellen und
vernichtend zu schlagen.  Es ist damit
unter Euer Exzellenz altbewährter Führung
ein Waffenerfolg  errungen , wie er
glänzender nicht erhofft werden
konnte.  Ich spreche Euer 'Exellenz lind den
Ihnen unterstellten Truppen für diese herrlichen
Leistungen Meinen kaiserlichen Dank und meine
vollste Anerkennung aus und verleihe Ihnen

den Orden Pour le meritä.
Wilhelm  I . R."

Ein schmeichelhaftesUrteil Sven Hedins.
Sven Hedin , der mannhafte Freund des

Deutschtums , war an seinem 60. Geburtstage
Gegenstand mannigfacher Ehrungen aus Schweden
und Deutschland . Zu den ihn besuchenden Ver¬
tretern der großen Stockholmer Blätter sprach er
im Tone wärinster Begeisterung über Deutschland
und erklärte , daß bei ihm der Glaube an den Sieg
des Deutschtums in der jetzigen gewaltigen Kräfte¬
messung unerschütterlich sei. So erklärte er dem
Vertreter von Stockholms Dagblad:

Es ist eine wahre Erfrischung, an den Geist zu
denken, wovon das deutsche Volk erfüllt istl Die
deutsche Nation hat die Kraft , sich nicht nur zu
Heldentaten des Augenblicks und des Tages be-
geistern zu lassen; die Deutschen lassen vielmehr
von ihrer opferfreudigen , energischen, unermüd¬
lichen Arbeit n i e m a l s ab, die geleistet wird, um
zum Ziele zu gelangen , an dessen Erreichung kein
Deutscher zweifelt ! Denn das Deutschland, das jetzt
vor uns steht — eine unerschütterlichgermanische
Riesengestalt ! — ist unüberwindlich.  Das
habe ich früher gesagt, und das wiederhole ich jetzt.
Es wird davor» geredet, daß man sich in Deutsch¬
land bedeutende Beschränkringen iin Lebensmittel¬
verbrauch auferlegt , und dies wird zuweilen als
Zeicherr eines drohenden Lebensmittelmangels aus¬
gelegt. Demgegenüber erkläre ich daß es auch
nach dieser Richtung hin keine Gefahr gibt. Die
Beschränkungen, denen sich die Deutschen jetzt unter¬
ziehen, sind e i n z i q und a l l e i n von der bekann¬
ten deutschen praktischen Weitsicht dik¬
tiert.  Es gilt ja , mit frischer Kraft auszuhalten,
vielleicht lange , — durchzuhalten ! . . .

Deutscher Jnvasionsverein zum Beste» unserer
England besetzenden Krieger.

Berlin , 24. Febr . (Ctr . Bln .) Die „Nordd.
Allg. Ztg ." meldet : In Hannover ist vor kurzem
unter Leitung des Direktors Dr . Potcn , Sanitäts-
rat , ein Jvasionsverein zum Besten unserer Eng¬
land besetzenden Krieger gegründet worden, denr
jedermann beitreten kann, der sich zur Zeichnung
eines Geldbeitrages für den genannten Zweck ver¬
pflichtet. Der einzige Paragraph der Satzung
lautet : Die Beiträge sind fällig, sobald anrtlich
bekannt gegeben wird , daß entweder deutsche Trup-
pen Englands Boden betreten oder die Nieder-
ringung Englands infolge deutscher Kriegführung
völlig ist. Die Beiträge sind für Hilfs- und Liebes¬
gaben für das deutsche Heer, insbesondere für die
in England landenden Truppen uk!d für die Ma¬
rine zu verwenden . Nach dem Vorgang von Han¬
nover hat sich bereits in Hamburg unter dem Vor-
sitz des Konteradmirals a. D. Behm, dem Direktor
der Deutschen Soelvarte , eine Ortsgruppe gebil¬
det. An ca. 160 weiteren Plätzen sind Grün¬
dungen inr Gange.
Die österreichische Regierung und der Reichsrat.

Wien , 24. Febr . (Ctr . Frkft .) Die von einigen
Parteien befürwortete Einberufung des Reichs¬
rats  zu einer kurzen Kriegstagung wird von der

Regierung unbedingt abgele  h n f, weil keine
Gewähr für einen der Lage entsprechendenDer-
lauf gegeben sei.

Flucht aus Reims.
In Paris trafen in der verflossenen Nacht, 24.

Februar , sehr zahlreiche, aus der brennenden Stadt
Reims entflohene Familien ein. Sie gaben die
Zahl der während des Bombardements Getöteten
und Verwundeten auf über zweihundert an. Alle
von Reims gegen Paris führenden Straßen sind
voll von flüchtenden Familien,  die das
Notwendigste auf Karren mitfiihren.

Die Beschießung von Reims.
Paris , 24. Febr . Der amtliche Bericht von

gestern nachmittag 3 Uhr besagt u. a.: Die gestern
abend gemeldete Beschießung von Reims war
äußerst heftig . Die erste dauerte sechs, die zweite
fünf Stunden . 1500 Granaten fielen auf alle
Stadtviertel . Etwa 20 Häuser wurden eingeäschert
und 20 Zivilisten getötet.

Bewaffnete Handelsdampfer.
Rotterdam , 25. Febr . (Ctr . Bln .) Der „N.

R. C." teilt mit , er habe von gut unterrichteter
Seite erfahren , daß am 1. Februar ein deutsches
Unterseeboot in der Irischen See von einem eng¬
lischen Handelsdampfer aus Kanonen  beschossen
worden sei.

Die falsche Flagge.
Nürnberg , 25. Febr . (Ctr . Bin .) Der „N. Z."

wird aus Rotterdam gemeldet, die niederländische
Negierung habe das Einlaufen fremder Handels¬
schiffe unter falscher Flagge in die niederländischen
Häsen verboten.

Drei englische Flieger verloren.
Amsterdam , 25. Febr . (Ctr . Bln .) Reuter

meldet amtlich  aus London, daß seit dem Luft¬
angriff auf Ostende drei Flieger  vermißt
werden.

Russische Gegenoperationcn angekündigt.
Wien , 25. Febr . (Ctr . Bln .) In einein in-

spirierten russischen Artikel wird ausgcführt , daß
die von starken deutschen Kräften bei Augustowo
unternommenen Operationen derzeit keinen Anlaß
zu Besorgnissen bieten, da man auf eine baldige
Paralysierung zählen dürfe.
Der Baumwolldampfer Evelpne das Opfer einer

englischen Schurkerei.
Unter dieser Ueberschrist lesen wir in der Weser¬

zeitung : „Es erscheint außer Zweifel, daß die
Engländer den amerikanischen Baumwolldampfer
in skrupellosester Weise in sein Verderben geschickt,
jedenfalls auch noch aus gemessener Entfernung
seinein Untergang zugesehen haben. Sie dürften
damit den doppelten Zweck verfolgt haben: dem
ihnen verhaßten amerikanisch-deutschen Handel
einen Schlag zu versetzen und zugleich über die
ihnen nur ungefähr bekannte Lage der deutschen
Minensperren eine genaue Feststellung zu erhalten.
Der infame , aber echt englische Streich dürfte vor
allein vielen Amerikanern ein wenig die Augen
öffnen." ..

Japans Forderungen.
WB . London, 24. Febr . Das Reutersche Büro

gibt eine Meldung der Associated Preß aus
Peking  vom 19. Februar wieder, in der es heißt:

Wenn die Mitteilungen vermutlich gut unter¬
richteter chinesischer und ausländischer Quellen sich
bestätigen, hat Japan in der Denkschrift an die ihm
befreundeten Mächte einige seiner an China gerich¬
teten Forderungen verschwiegen.  So verlangt
Japan , daß bei einer etwaigen Ernennung von
Ausländern zu Beratern der Polizei-, Militär - und
Finanzverwaltung Japaner bevorzugt  wür¬
den- und daß von Chinas künftigem Bedürfnis an
Waffen und Munition die H ä I f t e in
Japan beschafft  oder aber ein Arsenal mit
japanischem Betriebsmaterial unter japanischer
Leitung errichtet wird . Ferner verlangt Japan
dieselben Vorrechte wie andere Nationen zur Ein¬
richtung von Missionen und den Bau von
Schulen und Ku ltu sstätten zur Förde¬
rung des Buddhismus.  Weiter verlangt
Japan , daß Konzessioven  für Eisenbahnen
und Bergbau und die Errichtung von Docks künftig
nur Japanern , an andere Ausländer nur mit
Japans ausdrücklicher  Genehmigung ver-
liehen werden dürfen . (Diese Forderungen gehen
allerdings auf eine vollständige Unterjochung
Chinas hinaus . Schrift !.)

Wie verlautet , machte China drei Gegenvor¬
schläge hinsichtlich der Konzessionen in der Mand¬
schurei, Mongolei und Schantung . Es erklärte sich

auch zK der öffentlichen Erklärung bereit, niemals
einen Hafen oder eine Insel an eine andere Macht
abtreten zu wollen, weigert sich jedoch, der japa¬
nischen Regierung Bürgschaft dafür
zu geben.

Die japanische Regierung verlangt
3V2 Milliarden Kriegskredit.

Kopenhagen,  24 . Febr. (Ctr . Bln.) Die
Petersburger Telegraphen -Agentur meldet aus
Tokio: Im japanischen Oberhaus teilte der Präsi¬
dent den Eingang einer Regierungsvorlage mit auf
Bewilligung von 850 Millionen Arn (fast 2% Mil¬
liarden Mark ) für Rüstungskrcdite.

Eine so große Summe ist kein R ü st u n g s-
kredit mehr , sondern ein offenbarer Kriegs¬
kredit.

Der Petersburger „Rjetsch" meldet aus Tokio:
In den letzten Tagen sind über zwanzig große
Truppentransporte nach dem Festland abgegangen,
zum größten Teil nach Korea und Port Arthur,
zum kleineren Teil auch nach Tsingtau.

Japan und China.
WB . London, 24. Febr . Die „Times " melden

aus Peking vom 21. Februar : Nachdem auf die
Mitteilung der chinesischen Regierung vom 18. Feb¬
ruar an den japanischen Gesandten, daß sie bê t
wäre , über 12 Punkte der japanischen Forderungen
zu verhandeln , Instruktionen aus Tokio einliefen,
teilte der japanische Gesandte dem Minister des
Aeußeven mit , daß Japan auf Verhand¬
lungen  über alle Forderungen  bestehe.
Der Präsident Juanschikai  ist jedocĥ ent-
schlossen, über diejenigen Forderungen , welche die
Souveränität Chinas und sein Recht, mit anderen
Mächten Verträge zu schließen, beeinträchtigen,
nicht zu verhandeln.

Fortgesetzte Beschießung der Dardanellen.
Athen , 25. Febr . (Ctr . Bln .) Der Korrespon-

dent des „Lokalanzeigers" erfährt von besonderer
Stelle , daß in unterrichteten Kreisen die Ansicht
vorherrsche, daß die Aktion der englisch-franzö-
fischen Flotte vor den Dardanellen als endgül¬
tiger Versuch  zu betrachten ist, die Darda¬
nellenenge zu forcieren.  Die Be¬
schießung wurde vorgestern wieder mit unvermin¬
derter Heftigkeit ausgenommen. Wie der Karre-
spondent hört , hat Rußland darauf bestanden, daß
durch die Oeffnung der Dardanellen eine Er¬
gänzung seiner Kriegsvorräte ermöglicht werde.
Die russischen Waffenfabriken können ihren Ver¬
pflichtungen nicht annähernd Nachkommen, weil
ihnen die Zufuhr der notwendigen Maschinenteile
ab geschnitten ist. Ebenso macht sich ein Mangel
an chirurgischen und nredizinischenInstrumenten
sowie Arzneien fühlbar.

Russische Schlappe im südlichen Kaukasus.
Konstantinopel , 24. Febr . Die Agence Milli

erfährt aus Erzeruin : Die russischen Angriffe auf
dem Gebiet östlich von A r t w i n wurden von den
türkischen Truppen mit großen Verlusten
für den Feind ab gewiesen.  Die Russen
wurden von den Höhen in der Umgebung von
E l m a l i vertrieben . Die Türken erbeuteten eine
Menge Kriegsmaterial , insbesondere viel Telephon¬
material.

Deutsche und französische Gefangene.
WB . Paris , 24. Febr . Meldung der Agence

Havas . Die Untersuchungskommission, die von
der amerikanischen Botschaft beauftragt ist, die
Lager der deutschen Kriegsgefangenen
und Zivilgefangenen  zkt besichfigen, hat die
Konzentrationslager der Departeinents Var und
Bassesalpes besucht und festgestellt, daß die inter¬
nationalen Vorschriften aufs genaueste beachtet iver-
den. Die Konimission ist nach Korsika weitergereist.

Englands Pläne in Portugal.
Wien , 23. Febr . Aus Lissabon erfährt das Neue

Wiener Tagblatt aus vorzüglich unterrichteter
Quelle , es sei zweifelsfrei festgestellt, daß Eng-
land in Portugal  eine monarchistische
Restauration vorbereitet  gehabt habe.
Das englische Kriegsschiff, das mit den Mitgliedern
der vertriebenen Köniqsfamilie , ihren Anhängern.
Munition , Waffen und Truppen an Bord zwei
Wochen an der kantabrischen Küste gekreuzt habe,
sei unverrichteter Tinge wieder nach England zurück¬
gekehrt. Englands Staatsstreich , der die Einsetzung
einer monarchistischen Regentschaft und die Stel¬
lung ber portugiesischen Armee unter den Befehl
englischer Offiziere bezweckt habe, sei gründlich
m i ß l u n g e n, dank den: Eingreifen des Präsiden

An der Schwelle»es Glücks.
Roman von Friedrich T h i e m e.

„Halt, " unterbrach ihn hier der Inspektor. „Er-
' schien es Ihnen nicht auffällig , daß zwei auch in der
Kleidung so verschiedene Menschen in offenbar in¬
nigem Zusammenhang standen? Die Tröbs ist
doch gegen ihn beinahe vornehm in ihrem äußeren
Auftreten , während er sich direkt schäbig präsen¬
tierte ?"

Ter Wirt erwiderte : „Anfangs war der Unter¬
schied nicht so groß . Bonaventurus traf bei uns in
einem ziemlich anständigen Aufzug ein, sonst hätte
ich ihn gar nicht ausgenommen. Erst, nachdem er
ein paar Tage hier war , ging ihm das Geld aus,
und er muß wohl seinen Anzug und einen Teil der
Effekten - es Frauenzimmers versetzt oder verkauft
haben."

„Wodurch mag es ihin gelungen sein, sie an sich
zu fesseln?" inquirierte der Assessor.

„O, er verstand cs, sich interessant zu machen,"
versicherte kichernd der Löwenwirt. „Ein Mund-
lverk hatte der Mensch, und dabei biß er die Zähne
aufeinander und funkelte mit den Augen — aber
ich hatte ihn trotzdein bald weg. Unsereiner lernt
die Menschen taxieren . Er war sicherlich innerlich
ein gewissenloser, roher Gesell, der weder Treu
noch Glauben besaß. Das Mädchen tat mir eigent¬
lich leid, sie schien von ihm betört und ich war über¬
zeugt, daß sie in ihr Unglück rannte . Aber die
Mädchen wollen es eben nicht anders . Sie hing an
ihm wie die Biene ain Honig und war eifersüchtig
wie ein weiblicher Othello."

„Woraus schließen Sie das ?"
„Sie war jedesmal ganz außer sich, wenn er

ausging , warscheinlich fürchtete sie, er werde nicht
wieder zurückkehren. Offengestanden,- ich hegte
denselben Verdacht. Der erste Rausch mochte
vorüber sein und er wäre gewiß froh gewesen, die
ihm jetzt lästige Person wieder mit guter Manier
loszuwerden ."

„So glauben Sie nicht, daß Marta Tröbs eine
einfache Vagantin ist?/ ' -

„Bewahre . Sie ist sicherlich von ganz anstän¬
digem Herkommen. Lieber Gott , Herr Assessor,
wenn die Mädchen in die Dreißig kommen — na,
man kanns ihnen nicht verargen . Jedes Herz sehnt
sich nach Liebe."

„Schon gut . Haben Sie noch besondere Wahr-
nehmungen gemacht, die auf eine so blutige Ka¬
tastrophe hindeuteten ?"

„Ich nicht, ich Hab' mich nicht weiter um die bei¬
den bekümmert , als ich mußte. Aber mein
Kellner —"

„Schicken Sie ihn mir herein."
Der Kellner Weißenborn nahm die Stelle sei¬

nes Prinzipals ein. Ein älterer Mann , dessen be¬
dächtige Bewegungen und langsame Sprache so gar
nicht an einen flotten Ganymed, wie wir solchen
in den feineren Etablissements gewöhnt sind, ge-
niahnten , ließ sich Weißenborn nur mit Mühe bei
der Sache halten . Eine kurze, bündige Antwort
war von ihm nickt zu erhalten , er gab seine Aus-
fünfte in seiner Manier , mit breiten Reflexen und
Reminiszenzen durchsetzt, als eine Art Monologe,
die man wohl oder übel mit in den Kauf nehmen
mußte.

Während einer Viertelstunde brachte man nicht
viel mehr aus ihm heraus , als daß Marta Tröbs
auf ihn einen recht guten Eindruck gemacht habe.

„Einen vorzüglichen," verstärkte er sein Urteil.
„Weiß der .Himmel , das arme Geschöpf tat mir leid
— sind doch rechte Närrinnen , die Frauenzimmer
— so ein Mädchen, wie die könnte doch gewiß noch
einen anderen Mann haben als solchen Herunistrei-
chcr. Mancher ordentliche, fleißige Mann , wenn
er auch gerade nicht mehr zu jung ist — na, was
kauft man sich für die Jugend ? Alle Menschen
werden älter , und bei Leuten in vorgerücktenJah¬
ren kann eine Frau doch wenigstens sicher sein, daß
keine Dummheiten mehr zum Vorschein kommen.
Ein Mann wie ich ist doch fertig, da weiß sie, was
sie hat . Ich —"

„Wollen Sie mit Ihren Aeußerungen andeu¬
ten, daß Sie selber nicht abgeneigt gewesen seren,
zu Marta Tröbs in nähere Beziehungen zu
treten ?"

Auf den etwas groben, aber gutmüfigen Zügen
des Zeugen zeigte sich ein halbverschmitzterAus¬
druck.

„Wenn so ein Mädchen Verstand hätte —"
„Ja . ja , ich verstehe schon. Haben Sie ihr einen

Antrag gernacht?"
„Na , man hält mit seiner Meinung nicht hinter

denr Berge . Fräulein , sagte ich, Sie sind noch zu
Besserem gut , als mit einem Abenteurer in dar
Welt herumzulaufen . Mancher anständige, ehrliche
Mann —"

„Was für eine Antwort erhielten Sre darauf
von ihr ?"

„Antwort ? Gar keine, sie schüttelte wie un¬
willig den Kopf und drehte mir den Rücken zu. So
inachen's die Dämchen — wer weiß, ob sie's jetzt
nicht bereut . Denn wenn sie auch den nichtswür-
-digen Kerl und Volksverführer erschossen hat,
schlecht ist sie nicht, darauf rnöchte ich schwören!"

„Woher wissen Sie denn, daß er sie verleitet
hat ? Haben Sie etwas über ihre früheren Lebens-
umstände in Erfahrung gebracht?"

„Na , sowas gibt sich doch," erklärte der Kellner
mit pfiffigem Lächeln. „Und wenn jemand zum
anderen sagt : Laß mich nicht im Stiche, Waldemar
— denk an das , was ich für dich getan habe und !ei
barmherzig ! Was soll ich anfangen ohne dich? Die
Rückkehr ist mir verschlossen! Wenn jemand so
spricht —"

„Sagte das die Tröbs zu Bonaventurus ?"
„Na , ich lüge doch nicht etwa?" betonte der

Zeuge, die Frage für einen Zweifel nehmend und
sich in seiner Wahrheitsliebe gekränkt fühlend.
„Kanr ich etwa nicht gerade dazu, als sie es sagte
und dabei an seinem Hals hing und heulte und
schrie— er stieß sie von sich, als ich mit dem Frem¬
denbuch in die Stube trat . Der Kerl tat . als
lachte er und sagte zu mir : So sind die Weiber,
eine wie die andere !"

„Haben Sie eine Waffe bei ihm oder ihr be-
merkt?"

„Die werden wohl so dumm sein und sie vor
Wir sehen lassen, _ kpmn , jix wiKrch aop gHM

tcn AfirraW, bei  Sert hcEahrlen Republikanc'r
Castro zur Regierung und unbeschränkten Vollmacht
berufen habe. Inzwischen sei bekannt geworden,
daß die Zustände in Angola und Mossamedes trost-
los seien, und daß die porftigiesischen Truppen da¬
selbst eine Reihe schwerer Niederlagen erlitten hät¬
ten , in einzelnen Teilen dieser Kolonien völlige
Anarchie herrsche. In Punto Andongo hätten Auf¬
ständische den dortigen Regierungsverwalter getötet
sowie den Leiter des Postanits und dessen Frau u.
Tochter in Müssende. Man sei sich heute klar da¬
rüber , daß alle Mitteilungen über Einbrüche deut-
scher Truppen in diese Gebiete und in Portugiesisch-
Kongo, wo der Aufstand der Eingeborenen gleich¬
falls große Ausdehnung angenommen habe, nichts
weiter als Erfindungen der Regierungen gewesen
seiey, um Niederlagen in den Kolonien zu bemän¬
teln und Portugals Teilnahme am Weltkriege an
der Seite Englands durchzusetzen.

Deutsche Aeroplane über England.
Amsterdam, 24. Febr . (Ctr . Frkft.) Reuter

meldet aus London : Ein Telegramm aus Cat¬
chest er  berichtet , daß gestern Nachmittag 7
feindliche  Aeroplane über Maplin - Sands
gesehen worden seien. Sie wären in nordwest¬
licher Richtung weitergeflogen.

Portugiesisches.
Oporto , 24. Febr . (Ctr . Frkft.) Der 24 Jahre

alte Student Jo sä Francisco Silva feuerte auf den
Führer der demokratischenPartei , Alfonso Costa,
der den Schnellzug nach Lissabon bestieg, zwei Re¬
volverschüsse ab, ohne zu treffen. Silva wurde ver¬
haftet . Er erklärte, er habe ohne jede Anregung ge¬
handelt.

Deutschland.
WB . Berlin , 24. Febr . Der Reichsanzeiger be¬

richtet : Deni Kominandierenden General des
1. Armeekorps, K 0 sch, wurde der Ovden Pour le
märite verliehen.

Notreifeprüfung für Oberprimaner an höheren
Lehranstalten im Sinne der Erlasse vom 1., 11.
rind 31. August v. I . werden nach einer am 8. d. M.
ergangenen Verfügung des Ministers der geistlichen
und Unterrichtsangelegenheiten für die im bevor¬
stehenden Ostertermin in die Oberprima versetzten
Schüler vom 1. Juni d. I . ab stattfinden können,
sofern sie Nachweisen, daß sie von einem Truppen-
reile für den Heeresdienst angenommen worden
sind. Unter der nämlichen Voraussetzung kann
zum 1. Juni bereits die Zuerkennung der Reife
für die nächsthöhere Klasse den Ostern nach Unter¬
prima , Ober - und Untersekunda versetzten Schüler
zuteil werden . Dem Heeresdienst wird gleichgerech¬
net der Dienst in der freiwilligen Krankenpflege,
wenn sich der Schüler für den Dienst im Etappen¬
gebiet (nicht iin Heimatgebiet) für die ganze Dauer
des Krieges verpflichtet hat und für diesen Dienst
angenommen worden ist. Während im vorigen
Sommer Unterpriinaner , ivelcke die Klasse wieder¬
holten, den im Ostertermine 1914 aus Unterprima
versetzten Schülern gleichgestellt wurden hinsicht¬
lich der Zulassung zur Notreifeprüfung , heißt es
in dem Erlaß vom 8. Februar ausdrücklich, daß
nur solche Schüler zugelassen sind, denen Ostern
1916 die Reife für Oberprima zucrkannt wird.
Auch sollen die Zeugnisse über Notreiseprüfung
und vorzeitige Versetzung in die nächsthöhere
Klasse den jungen Leuten nurmehr nach erfolgtem
Eintritt in den Heeresdienst ausgehändigt werden.
Die getroffenen Aenderungen werden von den ein-
geweihten Kreisen nicht ungern gesehen werden.

Landtags-Verhanvlmige».
Abgcordnetenhans.

-öunßrZ, -30t
Berlin , 25. Februar.

Am Ministertische: Dr . Sydow.
Präsident Dr . Graf v. Schwerin - LöWitz

eröffnete die Sitzung um 1 Uhr 50 Min.
Der Gesetzentwurf betreffend Erweiterung des

Stadtkreises Essen  wird in dritter Lesung ohne
Debatte angenommen.

Sodann wird die zweite Etatsberatung bei dem
Etat der Handels - und Gcwerbeverwaltuvg

fortgesetzt.
Berichterstatter Abg. O e s e r (Volksp.) : Unsere

Produktion an .Kriegsmaterial ist so reichlich, daß
Wir nicht nur in der glücklichen Lage sind, unseren
eigenen Bedarf zu decken, sondern wir können auch
Material an unsere Verbündeten abgeben. Unsere
Geld- und Kreditverhältrisse sind dank der vorzüg-

haben," wies der Mann das Ansinnen als gänzlich
widersinnig zurück. Seifert lächelte.

„Sie könnten sie ja zufällig gesehen haben, lie¬
ber Freund . Aher ich merke schon, mit Ihnen
kommen wir nicht weiter . „Das Stubenmädchen!"
befahl er dem alten Vogt, der wartend im Hinter¬
gründe stand. „Und nehmen Sie dm kuriosen
Kauz da wieder mit ."

Weißenborn , mit seiner Behandlung allem An¬
schein nach nicht zufrieden, trollte sich vor sich hin
raisonnierend hinaus . „Erst bestellen sie einen her,
dann schneiden sie einem inunerzu das Wort ab,"
murrte er. „Na , mir kanns recht sein — ich Hab
mich nicht aufgedrängt ."

Elise Martin , ' das Zimmermädchen, hatte in
einem Nebenzimmer aufgeräumt , und da das Zim-
nier des Herrn , wie sie Bonaventurus nannte , in
welchem dieser mit seiner Begleiterin sich gerade
befand, mit demselben durch eine mit einem
Schrank verstellte Tür verbunden war, so erlauschte
sie einen ziemlich lebhaft und erregt geführten
Disput zwischen denr Paare.

„Der Herr, " berichtete sie fließend, „mußte eben
was gesagt haben, was dem Fräulein nickst paßte.
Ich hörte , wie sie nrit dem Fuße aufstampfte und
mit kreischender Stimme „Nein, nein, nein" rief.
„Tu mir den einzigen Gefallen und werde nicht
verrückt," sagte er da — er blieb so kalt wie Eis bei
der ganzen « zene — ich kann rührende Frauen
nicht aussteheu ! — Eine Weile weinte sie leise,
dann hörte ich, wie sie vorwurfsvoll rief : Wolde-
mar , du hast keine Liebe zu mir ! Du willst mich
los sein, ich weiß, du willst mich los sein! Da lachte
er höhnisch und sagte: Sei nicht so närrisch — waS
kann ich aber tnn , wenn ich kein Geld auftreiben
kann ! Nach deinem Versprechen dacht ich, d«
hättest mehr und es sollte wenigstens reichen bis
über die große Pfütze. — Also um das Geld war es
dir zu tun ? kreischte das Fräulein und warf sich
wie rasend auf das im Zimmer stehende Sovba —

„Wie konnten Sie denn das sehen?" erkundrgta
sich der Assessor erstaunt.

(Fortsetzung folgt.).-



tzHen Äreditorganisatton ImtfauB besnedigelch.
. Unser Wirtschaftsleben hat sich durchweg alsKruge-

."nd und leistungsfähig erwiesen. , Auch un,ere .
Mustere hat sich während der Mwaszett gut ent

Wickeln können, da sie von. staatlicher Seite keine
Einschränkung erfahren hat. . .. .

Abg. Hassel (Kons .) : Den gemeinnützigen .lr-
^eltsnackiwcisen zollen wir Anerkennung für ihre
drohe Tätigkeit, die sie entfaltet haben, indem sie
die Arbeiter dahin brachten, woste wirklich fl *
braucht werden. Es ist daher notwendig diese Ar-
deitsnachweise werter auszrlbauen , denn dre grotz-
ten Schwierigkeiten werden erst entsteheri, wenn
hqcj^  bem dre tciufcnbc t>on Ärvertern cut~
den Schützengräbenzurückkehren.

Agb. Dr . B e u m e r (natl .) : Deni wunderbaren
Aufmarsch unserer Truppen stellte sich nach anfäng¬
lichen Irrungen ein gewerbliche Mobrl  -
w a chu n g zur Seite , die einen Vergleich mit der
Mobilmachungfür die Front Wohl aushalten kann.
Die Maßnahmen, die von der Regierung getroffen
wurden um unser Wirtschaftsleben auf der Hohe
zu halten, haben sich voll bevxihrt. Namentlich die
Regelung unserer Geldverhältnisse steht in rvohl-
turndem Gegensatz zu der Geldbla,nage Englands,
das mit seinem Moratorium und einem Zinssatz
von 10 Prozent aufgehört hat , für den Weltmarkt
maßgebend zu sein. „

Abg. Giesberts (Ztr .) : Unserer Industrie
ist cs gelungen, den Anforderungen der Militär¬
verwaltung gerecht zu werden. Unsere Abeitsnach-
weise haben sich während des Krieges gut bewährt.
Sie sollten nach dem Kriege weiter ausgestaltet wer.
den. Die gewerkschaftlichen Organisationen , die sich
ebenfalls bewährt haben, haben dem Bundesrat
ihre Wünsche unterbreitet , die ich den Minister zu
befürworten bitte.

Abg. Dr . v. W o y n a (Freikons.) : Ich bitte den
Handelsminister, auf den Eisenbahnminister dahin
cinzuwirken, daß diejenigen Bahnbauten , deren
Ausführung feststeht, möglichst bald in Angriff ge¬
nommen werden, damit insbesondere das Hand¬
werk Beschäftigung erhält.

Abg. R o se n o w (Vpt.) : Es hat ungeteilten
Beifall gefunden, Laß der Reichsbankpräsident das
Eiserne Kreuz erhalten hat. (Bravo !) Bei dem
Wiederaufbau Ostpreußens muß nicht allem für
die Landwirtschaft, sondern auch für die Hand¬
werker und kleinen Kaufleute gesorgt werden.

Minister für Handel ». Gewerbe Dr . S y d o w:
Dem gesamten Handel uiid Gewerbe mochte ich
meine ungeteilte Anerkennung aussprechen, da sie
es in bewunderungswürdiger Weise verstanden
haben, sich den gänzlich veränderten Verhältnissen
anzupassen. Die Ziffern der Arbeitslosigkeit stehen
nicht nur erheblich günstiger als zu Anfang dcw
Krieges, sondern auch erheblich günstiger als rn
Fricdcnszeiten. Ich erkenne auch an . daß die Ge¬
werkschaften in verschiedenen Richtungen nützlich
mitgewirkt haben bei der Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit. Sie haben in weitgehendem Maße für
die Arbeitsgelegenheit und fü« die Unterstichiing
von Kriegerfamilien gesorgt. Nach Beendigung
des Krieges werden an die Arbeitsnachweise er¬
höhte Anforderungen gestellt werden. Meme Ab¬
neigung gegen den parasitären Zwischen¬
handel  brauche ich wohl nicht erst zum Ausdruck
zu bringen. Künftig sollen nur solche Firmen zu
Heereslieferungen zugelassen werden, die Praktische
Erfahrungen haben, auch sollen stets Gutachten der
Handelskammern eingezogen werden. Wir müssen
weiter fortschreiten, das Handwerk zu gewöhnen
zum Zusammenschluß, geineinsamer Uebernahme
von Arbeit und kaufmännischer Schulung . Dann
wird das Handwerk in der Lage sein, mrt den
Großbetrieben z,l konkurri>eren Die Wiedererosf-
nung der Börse halte ich zur Zeit noch nicht für
statthaft . Eine vorzeitige Eröffnung wurde die Ge¬
fahr mit sich bringen, daß schwankende Nachrichten
aus dem Felde sich in schwankendenKursen au- -
drücken würden. Eine Eröffnung nnt gesetzlichem
Mindestkurs halte erst recht nicht für geraten.
Sehr schwierig ist cs auch, gegen das illegitime
Spekulantentum vorzugehen. Ich erkenne nochmals
an, daß Arbeitgeber und Arbeitnehmer m gleicher
äjteil'c dazu beigetragen haben, Deutschland hinauf-
zuführen zum glücklichen Ziel . (Beifall .)

Abg Hue (Soz .) : Es ist anzuerkennen, daß die
Arbeiterlöhne gestiegen sind, aber das wird reichlich
wieder ausgewogen durch den Nahrungsmittel¬
wucher, der zur Folge hat , daß die Nahrungsmittel-
preise zum Teil über 100 Prozent gestiegen sind.

Der Etat der Handels- und Gewerbeverwaltung
Wird genehmigt.

Es folgt der Etat der Berg -, Hütten - und
Salinenverwaltung.

Minister fü Handel u. Gewerbe Dr . Sydow:
Bei Ausbruch des Krieges hat auch der Bergbau
einen starken Rückgang in seiner Förderung erlit¬
ten Durch das bald wieder stärker werdende Be¬
dürfnis mußten wir den Bergbau so regeln , daß
wir wieder 60 Prozent der früheren Förderung zu
Tage bringen konnten. Denn Kohle ist notwendig
an allen Ecken und Enden. Wir mußten dazu grei¬
fen, eine Anzahl jugendlicher Arbeiter auch unter
Tage zu befestigen und von den Bergleuten
Ilebcrschichten machen zu lassen. Es wird jedoch in
keiner Weise ein Zwaiig ausgeübt . Ebenso werden
Kriegsgefangene nur beschäftigt, wenn sie gelernte
Bergleute sind und sich freiwillig dazu melden. Da¬
mit die Löhne nicht gedrückt werden, sollen die Ge¬
fangenen dieselben Löhne erhalten , wie unsere
Bergleute. An den Bergbau werden in dieser
Kriegszeit sehr große Anforderungen gestellt. Von
den Beamten und Arbeitern der Bergverwaltung
ist eine große Anzahl vor dem Feinde gefallen. Die
Bergarbeiter , die schon in, Frieden in ihrem Be-
rufe ihr Leben einsetzen, sind mit der größten Freu¬
digkeit ins Feld gezogen und haben es verstanden,
im Kampf für das Vaterland ihr Leben aufzu¬
opfern. (Bestelli ___

Nach kurzen Ausführungen des Abg. Huü (Soz .)
wird der Bcrgetat genehmigt.

Nächste Sitzung : Dienstag den 2. März , 1'/»
Uhr : Etat des Ministeriums des Innern , Kultus¬
etat. _

nung aufgelegten zweiten Kriegsanleihe sich z2
einem noch größeren Siege gestalte. Das ist mög¬
lich, weil Deutschlands finanzielle Kraft ungc-
brachen, ja unerschöpflich ist. Das ist nötig , beim
Deutschland muß gegen eine Welt von Feinden sein
Dasein verteidigen und alles einsetzen» wo alles auf
dem Spiele steht. Und schließlich: Es ist nicht nur
Pflicht, sondern Ehrensache eines jeden Einzelnen,
dem Vaterlande in dieser großen, über die Zukunft
des deutschen Volkes entscheidenden Zeit mit allen
Kräften zu dienen und zu helfen. Unsere Brüder
und Söhne draußen im Felde sind täglich und
stündlich bereit, ihr Leben für uns alle hinzugeben.
Von den Daheimgebliebenen wird kleineres aber
nicht unwichtigeres verlangt : ein joder von ihnen
trage nach seinem besten Können und Vermögen
zur Beschaffung der Mittel bei, die unsere Helden
draußen mit den zum Leben und Kämpfen notwen¬
digen Dingen ausstatten sollen. Darum zeichnet
auf die Kriegsanleihe ! Helfet die Lauen aufrütteln.
Und wenn es einen Deutschen geben sollte, der aus
Furcht vor finanzieller Einbuße zögert, dem Rufe
des Vaterlandes zu folgen, so belehret ihn. daß er
seine eignen Interessen wahrt , wenn er ein so gün-
stiges Anlagepapier, wie es die Kriegsanleihe ist,
erwirbt . Jeder muß zum Gelingen des großen
Werkes beitragen.

= Fürs Vaterland gestorben.
s^ Den Heldentod fürs Vaterland

auf Frankreichs Erde starb am 16. Februar infolge
eines Kopfschusses der Fähnrich R i ch. M e i ß n e r,
Sohn des Herrn Gewerberats Meißner von hier.
Herr Meißner war als Kriegsfreiwilliger während
der Mobilmachung nach eben abgelegtem Abituriim-
ten -Examen am hiesigen Gymnasium emgeruckt.
Ehre seinem Andenken!

* • •

--- Die B ee rdi g un g des Herrn Amts-
gerichtsrates Rich . Held,  der als Ober¬
leutnant auf dem westlichen Kriegsschauplätze er-
krankte und in Oberlahnstein , wo er Kompagnie-
führer im Landst.-Jnf .-Regt . war , einem Schlag-
anfall erlegen ist, fand gestern unter großen milr-
tärischen Ehren auf dem hiesigen alten Friedliche
statt. Amtsgerichtsrat Held, der bekanntlich emer
sehr angesehenen, alten Limburger Familie ent-
stammt und vor seiner Ernennung als Amtsrichter
in Königstein am hiesigen Gerichte lange Jahre
tätig war , steht in Limburg noch in gutem An¬
denken, wie auch die sehr zahlreiche Teilnahme an
seiner Beerdigung bewies. An der Leichenparade
beteiligten sich außer den hiesigen Militärvereinen
viele Offiziere des Limburger und Oberlahnstcmer
Landsturmbataillous , ferner auch Herr General
von E x n e r , eine große Abteilung Landstürmer
von hier und Oberlahnstein mit ihrer ^Musikkapelle
und viele angesehene Bürger der Stadt . Herr
Geistl. Rat , Stadtpfarrer Tripp  hielt am Grabe
eine tiefempfundene Traileransprache . Möge dem
Entschlafenen die Erde leicht sein!

— Obst - undGartenbanverein.  Herr
Kreisobstbauteckniker Denßer  wird heute
A b e n d 81/2  U h r in der Alten Post einen Vortrag
über „Gemüsebau und Gemllseverwer-
tung in bet Kriegszeit"  halten . Im An¬
schluß an den Vortrag findet die H a u p tv e r -

I sammlung  des Obst - und Gartenbau ver-
e i n s statt. Es wird noch besonders bemerkt, daß
nicht nur die Mitglieder des Obst, und Gartenbau-

I Vereins, sondern alle Gartenfveunde und -freundm-
nen, insbesondere auch die erwachsenen und heran-
wachsenden Mädchen zu dieser Versammlung emge.
laden werden. An die Besucher der Versammlung
werden Sämevrien unentgeltlich verteilt . — Der
irrtümlich für dieselbe Stunde in Elz angekündigte
Vortrag fand bereits Donnerstag Abend statt.

^ASimlurg , ko o -br. Der HochwüMgste Herr
Bischof wird sich morgen Nachmittag nach Frank-
furt begeben, um dort ain Sonntag das hl. Sakra-
ment der Firmung zu spenden, was bei der großen
Zahl von Firmlingen dort alljährlich notig ist. Von
Frankfurt wird der Oberhirt am Montag nach Bad
Homburg v. d. Höhe reisen, um dort am Dienstag
zu sirmen und von dort am nümichen Tage hierher
zurückkehren. .. „

-v- Limburg, 26. Febr . Der Hocywurdigstc Herr
Bischof wird demnächst in den folgenden P f a r -
reien  das hl. Sakrament der Firmung spenden:
Sonntag den 28. Februar in Frankfurt  a . M.,
Dienstag den 2. März in H o m b u r g v. d. H-, am
14. März in Hachenburg,  am 15. Marz m
M a r i e n sta t t . am 16. März in M ö r l e n, am
19. März in Marien hausen  im Rheingau.

\YB . Frciburg i. B ., 24. Febr. Der Ertrag der
Kollekte aller katholischen K i r che n der Erz-
diözese Freiburg für die K a i s e r s p enid e belauft
sich aus 65 000 Mark.

Die Beisetzung des verewigten Posener Erzbischofs.
WB . Posen , 24. Febr . Die Leiche des Erz¬

bischofs Dr . Likowski  wurde am Sonntag ein-
balsamiert und im großen Empfangssaale des erz-
bi'chöflichen Palais zwischen Blumen und Blatt-
zflanzen aufgebabrt . Heute Nachmittag 2 Uhr traf
Kardinal -Erzbischof v. H a r t m a n n aus Köln
ein und nahm im erzbischöflichen Palais Wohnung.
Um 3%' Uhr besuchte ihn das Domkapitel.  Um
344  Uhr gingen das Domkapital von Posen -Gnescn
und die Geistlichkeit in Prozession nach dein
Palais . Die erste Einsegnung iwhm der Kavdinal
vor und er führte auch die Exportation nach dem
Dome. Unter dem Geläute der Glocken des Donies
und der Kirchen der Stadt setzte sich mit dem Ge¬
sang des „Miserere" der Trauerzug in Bewegung
durch spalierbildende Bruderschaften und Gewerk¬
schaften. Vor dem Sarge , der von Geistlichen ge-
tragen wurde, schritten die Geistlichkeit, das Dom¬
kapitel, die Bischöfe Kloske (Glichen) amd Klunder
(Pelplin ), der Offiziant Kardinal v. Hartmann mit
seiner Assistenz. Geistlichkeit in Chorkleidung, die
Domherrn in Mantolett und die Bischöfe im Ornat

| mit der Mitra . Hinter dem Sarge schritten die
Familienmitglieder des Verstorbenen, dann die
Behörden, darunter der O b e r p r ä si d e n t mit
den Räten , sowie Deputationen von Vereinen und
der Bürgerschaft. Im Tome wurde der Sarg auf
den hohen schwarzausgelegten Katafalk gestellt und
hierauf die Totenvesper gesungen. Der Neffe des
verstorbenen Erzbischofs, Dekan Propst Öko-
n i e w s k i aus Bnin , hielt die Leichenrede, ln der
er ein Bild des arbeits - und segensreichen Lebens
des Verstorbenen gab. Mit dem Gesang des
„Salve Regina " schloß die heutige Feier . Morgen
erfolgt die Beisetzung im LOome.

Der Weltkrieg.
Die amerikanische Antwort.

DieWB . Köln,  24 . Febr . (Nichtamtlich.)
„Kölnische Zeitung " meldet aus Berlin:

Die von dem Botschafter der Vereinigten Staa¬
ten gestern nachmittag überreichte Mitteilung war
heute Gegenstand eingehender Pr ü f n n g durch die
beteiligten Regierungsstellen . Die Mitteilung soll
Anregungen  enthalten , über deren Inhalt bis¬
her nichts verlautet . Die Absicht der amerikanischen
Vorschläge scheint dahin zu gehen, einer S3e r ft äit-
digung  über etwa während des Seekrieges gegen
England anftanchcnde Schwierigkeiten die Wege zu
ebnen.

Türkische Erfolge im Kaukasus.
WB . Konstantinopel,  25 . Febr . Die

„Agence Milli " erhielt von ihrem auf dem Kriegs-

Provinzielles.

Lokales.
, . Limburg , 26. Februar.

=i Zeichnet d ie zw eite Kriegs¬
anleihe!  Die Stunde ist gekommen, da von
neuem an das gesaintc deutsche Volk der Ruf er¬
gehen muß : Schafft die Mittel herbei,
deren das Vaterland zur Kriegs¬
führung notwendig bedarf!  Von der
ersten deutschen Kriegsanleihe hat man gesagt, sie
bedeute eine gewonnene Schlacht. Wohlan denn,

jsorget dafür, daß das Ergebnis der jetzt zur Zeich-

* Diez, 25. Febr . Dem städtischeir Betriebs-
leiter Herrn Ingenieur Heinrich Schuss , zurzeit
Feldwebelleutnant inr Grotzherzogl. Hessischen
Landsturni-Jnf .-Regt . Nr . 5 (Ostpreußen ) wurde
die hessische Tapferkeitsmedaille verstehen.

* Diez, 25. Febr . Die Reichswollwo-ste hat im
Unterlahnkreise ein sehr schönes Ergebnis gehabt.
Es wurden abgeliefert : 1400 Decken, 1000 Hosen,
600 Röcke, 400 Westen, eine Menge Teppiche und
Läufer für Schützengräben, ferner eine große
Sammlung voll Kleidungsstücken für die Notier-
denden in Ostpreußen und Elsaß-Lothringen.

-st Langendernbach, 25. Febr . Aus der reichs»
amtlichen Verlustliste kam letzte Woche die Nach-
richt hier her, daß auch ein Sohn unseres Dorfes,
Jakob Gotthardt,  bei den Seegefechten vor
Tsingtau den Heldentod gestorben ist. Derselbe
diente bei der Marineartillerie . Gott schenke ihm
den himmlischen Lobn für die Treue im Dienste
des Vaterlandes . — Ein anderer Sohn des Dorfes,
Otto Jung,  der erst in Frankreich stand und jetzt
bei unfern Verbündeten in den Karpathen kämpft
als Dragoner , hat sich dort durch einen kühnen
Ritt im dichtesten Kugelregen zur Ueberbringung
einer wichtigen Meldung derart ausgezeichnet, daß
ihm die österreichischeVerdienstmedaille verliehen

tUhb| «§ dem Westerwald, 25. Febr . In der Leim-
fabrik von Karl Siebe ! in Freudenberg stürzte der
Kesselwärter L i n d in einen Bottich mit siedendem
Leim und fand darin den Tod.

b. Aus dem Taunus , 25. Febr . In Ro d a. Werl
stürzte das zweijährige Kind eines hiesigen Ern-
wohners in einen Kübel kochenden Wassers und
verbrühte bei lebendigem Leibe. r . , . 0

h Cronberg , 25. Febr . Am Freitag ferert das
Ehepaar Balthasar Kunz  das goldene Hochzerts-
fest. Das Jubelpaar steht im 84. bezw. 76. Lebens-
ICibtC.

h. Griesheim , 25. Febr . Bei der Herstellung
von Präparaten für Kriegszweckezog sich der Ar-
beiter Franz Weber  aus Nied im Elektronwerke
eine Vergiftung zu, der er nach eintägigem Kran¬
kenlager erlag.

PC . Frankfurt , 24. Febr . Vier französische
Sanitäts -Offiziere und ein Geistlicher passierten,
von Kassel kommend, die hiesige Station . Sie wur-
den behufs Austausches gegen deutsche Samtats-
Ofsiziere nach Basel befördert . .

h Frankfurt , 25. Febr . Eine tm „Storch ab¬
gehaltene überaus starkbesnchte Versammlung des
„Frankfurter Milchhändlervereins beschloß vom 1.
März ab eine Erhöhung des Milchpreises von 24
auf 26 Pfennig für das Liter.

schauplatz am Schwarzen Meer eingetroffenen Be
richtcrstatter folgendes Telegramm : Die Kämpfe,
die in der Umgebung von B o r t s cha, nördlich von
Artwin, *seit einigen Tagen ansgefochtcn werden,
haben mit einem vollen Erfolg  der türkischen
Truppen geendigt. Diese besetzten nach einem von
Tschorokprne unternommenen Angriffe wichtige
Punkte . Die Russen erlitten schwere Verluste und
ergriffen die Flucht. Russische Offiziere mußten
zur Anwendung von Gewalt schreiten, um die
Flüchtigen zurückzuhalten, was beweist, wie tief die
Moral der russischen Truppen gesunken ist.

Ein neuer Angriff ans die Dardanellen . ,
Konstantinopel, 25. Febr . (Ctr . Bln .) Die

französische Flotte unternahm heute wlederum er¬
neu starken Angriff auf die Dardanellen.

Das Eiserne Kreuz an Enver Pascha.
Konstantinopcl, 26. Febr . (Ctr . Frkft .) Der

Kaiser verlieh dem Kriegsminister Enver  Pasa )a
das EiserneKreuz.  Enver dankte dem Karser
telegraphisch in wärmsten Worten.

Bor den Dardanellen.
Wien, 25. Febr . (Ctr . Bln .) Der „Athener-

Korrespondent der „Neuen Freren Presse erfahrt
aus Thenedos, daß vor den Dardanellen zwer ne n e
französische Krerizer,  fünf englische Unter-
seeboote. 14 große Kohlendampfer und ern Lazarett-
schiff eintrafen . Fünf Transportdampfer
mit Landungstruppen  werden erwartet.

Wieder ein Zeppelin über Calais.
Kopenhagen, 25. Febr . (Ctr . Bln .) Nach einer

Meldung aus Calais zeigte sich gestern von neuem
ein Zeppelin- über der Stadt , diesmal rn Begier-
tung von zwei Flugzeugen . Er warf mehrere
Bomben ab. durch die eine Anzahl Personen getötet
oder verwundet wurde. Der Materialschaden soll
nur gering sein. Die beim letzten Luftbombarde-
ment zerstörte Eisenbahnlinie nach Dünkirchen, die
wieder hergestellt wurde , ist jetzt wieder unter¬
brochen.

Der Krieg in Südafrika.
WB .London, 25. Febr . Das Reutersche Büro

meldet aus Kapstadt : In der Nacht zum 22. Febr.
rückten unsere Nordtruppen vor und besetzten nach
einem Angriffe Nonida und Goamkomtas . Aus
unserer Seite sind bisher keine Verluste gemeldet

100  WB . London, 25. Febr . Das Reutersche Büro
meldet aus Garub in Deutsch-Südivestafrika . Ge¬
stern abend warf ein F l u g z e u g v r e r B o m-
ben auf britische Truppen  herab . Ein
Offizier und iünf Mann wurden verwundet . Das
Flugzeug wilrde beschossen entkam aber.

D'.e Bukowina völlig gesäubert. .
?WB . Berlin,  26 . Felr . (Drahtbericht .) Einer
Vnkarestcr Depesche der „Kölnischen Zeitung " zn-
solge sind nach lebhaften mehrtägigen Artlller :<
kämpfen in der Gegend von Bijan , welches sich starr
besest'gt hatte, die Russen, trotz ihrer zahlcrima.n-
gen Ucl rlegenheit, aus ihren S t e l l u n g e «'
vertrieben  worden . Sic haben sich fluchtartig,
20 Km. jenseits des Prntb zurückgezogen. Hier¬
durch ist auch der l e tzt e W i d e r st a n d dcr Rus¬
se n g e b r o che n. Die Bukowina ist völlig von
Russen gesäubert.

Englische Schiffsverluste.
WB . Berlin,  26 . Febr . (Drathbericht)

holländische Zeitung "Tyd" stellt fest, daß dre L.ste
der nach dem 18. Febr . auf Mmen gelaufenen oder
torpedierten englischen Schiffe 2V Namen um-
faßt.

Papst Venedikt und die Polen.
WB . R o m, 25. Febr . Der Papst richtete an

den verstorbenen Erzbischof von Posen-Gnesen ei¬
nen Brief , der ihn nicht mehr bei Lebzeiten er¬
reichte. Der Papst spricht darin sein tiefes Mitge¬
fühl für den traurigen Zustand Polens infolge des
Krieges aus . Er bete inständig zu Gott , daß er die
Bürger Polens in Schutz nehme, die Wut des Krie¬
ges besänftige und den ersehnten Frieden und d»e
schönen Früchte des Friedens wiedcrschenke. Er er¬
mahnt die polnischen Bischöfe, weiter für das Wohl
ihrer Gläubigen besorgt zu sein, um die Schmerzen
zu lindern und das Unglück zu bekämpfen, und
schließt mit dem Apostolischen Segen für dre
Bischöfe, den Klerns und die Gläubigen der polu.
Nation.

Schuhflüge über Paris.
WB .P a r i s, 26. Febr . Meldung der „Agence

Havas". In dcr vergangenen Nacht überflogen 8
I französische Flugzeuge Paris zu verschiedenen Stnn-
! den in einer durchschnittlichen Hohe von 1-00

Meter. Nachtflüge zur Verteidigung der Stadt
finden jetzt regelmäßig statt.

Die Beschießung der Irischen See.
Die englische Admiralität ordnete die Schlie-

ßung des sogen. Nordkanals zur Irischen See an.
Dieser Meeresteil darf fortan nur am Tage  be-
fahren werden, und zwar nur in einer bestimmten
Rute.

Weiter meldet Reuter aus London: Die Mann¬
schaft des englischen Dampfschiffes „Western
Co  ast " aus Liverpool wurde in Portsmouth ge¬
landet. Sie erklärte, daß das Schiff gestern bei
Beachy Head an der Südküste von England tor¬
pediert  wurde oder auf eine Mine gelaufen sei.
Die „Western.Coast" mißt 1166 Tons . Sie ist 1913
gebaut und ist Eigentum der Powell Baeon und
Holigh-Linie.

Der Untergang der „Clanmonaughten ".
London, 25. Febr . (Ctr . Frkft .) Der engl.

Hilfskreuzer „Clanmonaughten " ging mit Mann u.
Maus ve r l o r e n. Wahrscheinlich ist der Dampfer
im Sturm untergegangen . An Bord befanden sich
2 0 Offiziere und 260 Matrosen . ^

Ein Telegramm Hindenburgs.
WB . Hannover , 25. Febr . Auf das Danktele-

aramm an den Generalfelbmarschall ü.  Hinbendurg
ift nachstehende Stntoott an den. Präsidenten des
Hannoverschen Provinziallandtages eingegangen:
„An den Kammerherrn v. Pestel:  Ew . Hochwohl-
aeboren und dem Provinziallandtag danke ich herz-
lich für die an mich gerichteten, mich hoch ehrenden
Worte. Meine braven Truppen werden werter
ihre Schuldigkeit tun , bis uns mit Gottes gnädiger
Hilfe ein ehrenvoller Frieden beschwden ist. Dann
will ich dankbaren Herzens mernen Lebensabend tn

1 dem lieben Hannover verbringen , von besteni tapsc-
ren Söhnen zu meiner Freude so manche unter mrr
kämpfen. Feldmarsckzallv. Hindenbuvg._

Handels-Uachnchten.
»Herborn «DM , 25. Febr. Auf de», heute abge

haltenen2. diesjährigen Markt waren âufgetriebcir
198 Stück Rindvieh und 1 6 L>chwerne. Es wurden be.
»ahlt für Fcttvieh „nd zwar OchsenB Qual. 00- 00
M 2. Quak. 90- 95 M.. Kühe und Rmder 1. Qual.
88- 90 M.< 2. 80 85 M. per 50 Ko. Scha.ckitgenucht.
Auf dem Schweinemarlt kosteten Ferkel 50 bis Mk..
Läufer 75—90 M. und Emlegeschweme 109- 1oO Mk.
^ »Wiesbaden , 2\ Februar. (Fruchtmarkt.l Haler 00.00
bis 00.00 M., Nichtstroh3.30—3.85 M-, Krummstroh2.80
bis 0.00 M„ Heu 5.20- 5.60 M per 50 Ko.

Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt
sich am vaterlande u. macht sich strafbar.

D L -4-»^ ^
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Schlumm’re sanft
Gebrochen sein Blick,
Er kehrt nimmer zurück,
O, feindliche Kugel,
Du trafst unser Glück.

Sohn treu’ster, lieb’ Bruder
Vom Kampf ruh' nun aus.
Einst seh’n wir uns wieder,
Im himmlischen Haus.

in ferner fremder Erde.
Den Heldentod fürs Vaterland starb unser hoffnungsvoller , innigst-

geliebter Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Helfiiricla Rotfi
Schütze im Garde-Schützen-Batl., 3. Komp., im jugendl . Alter von 23 Jahren.

Er fiel am 16. d Mts. in den schweren Kämpfen im Westen und
ruht in Frankreichs kühler Erde , bestattet von den treuen Kameraden
seiner Kompagnie in Gottes heil. Frieden.

Sfiederbrechen » den 25. Februar 1915.
In tiefstem Schmerze:

Familie Jos . Both 4.

Am 16 . Februar starb den Tod für das Vater¬
land auf dem westlichen Kriegsschauplätze im Alter
von 21 Jahren unser innigstgeliebter Sohn und guter
Bruder

Richard Meissner
Fähnrich im ° Inf.-Reg . Nr. 68.

In tiefem Schmerze

Limbarg , den 25. Februar 1915.

eeuierberal Meißner
und Familie.

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 17. Febr.
auf Frankreichs Erde in Ennemain unser lieber
Neffe, der Kanonier

Jokod Müller3.
Inhaber des Eisernen Kreuzes

im Alter von 21 Jahren.

Im Namen der trauernden Angehörigen:

§llhhll !1 fHÜfler 6., Helferskirchen.

Danksagung.
Für die uns bewiesene Teilnahme bei dem Tode

unserer lieben guten Mutter, Frau

Dorothea Hilpisch
sprechen wir unseren aufrichtigen Dank aus.

Die tieftrouernDen Hinterbliebenen.
Limburg , den 26. Februar 19l5.

Tüchtige Reparatur-
Schlosser«. Dreher

werden sofort bei gutem Lohn und dauernder Beschäftigung
gesucht. 502 t

Glasfabrik Wirges.

2junge, Ule Me
billig zu verkaufen . 4942

Adolf Lucka «,
,_ Emmerichenhain , Westerwald.

Holzverlmuf
I» der SiitMtn Mrfterei Sttam&urg.

Montag , den 1. Marz 1915. von vormittags 1v
Uhr. sollen in den Dtstrikten„Karlskopf", „Brunnenröhren",
„Herminenschlag". . Emwaberg", „Heide" und „Jdaholz " :

Huchen: >75  Rm Scheit u. Knüppel, 5175 Wellen,
Eichen:  24 Stämme mit 5,07 Fm., 5 Nm. Scheit und
Knüppel ; Nutzholz: 21 Rm. Scheitu Knüppel; Brenn¬
holz:  322 ?' Wellen; Lärchen:  475 Wellen

öffentlich meistbietend versteigert werden. Zusammenkunft
t/slO Ubr im „Waldecker Hof" zu Schaumburg.

Schaumburg, den2b.  Februar 1915. 5010
Midie MOHettl.

Ein 15 jähriges

Mädchen
sucht Stellung in best. Hanse.

Näh. Expedition 5006
Möbt . Zimmer mit oder

ohne Pension sofort gesucht.
Angebote mit Preis unter

5007 an die Erp.

W»möWiert.äSimmer
CHofür sofort zu vermieten.

Zu erfr. in der Exp.

2 MMlMlltliie
(V* und 5 Jahre alt ) billig
zu verkaufen. 5005
Ww . Klag , Niederbrechen.

Speise-
Kartoffeln

empfehlen 333

Münz& Brühl
Limburg.

Kleinverkauf
Untere Fleischgasse 16.

! Achtung!
Täglich frisches Gemüse,

Obst, Trauben, Apfelsinen
in bekannter Güte in neu
eingerichtetemLaden. 4748

Frau Anna Gering,
Salzgasse Nr . 3.

Damen erh. Rebcnvcrd.
nach jed. Ort durch leichte
Handarb . Muster u. Prosp.
grg. 40 Pfg . in Mark. Herrn.
Teubner, Leipzig, Täubchen¬
weg 79 328

Ein fleißiger, tüchtiger
Gärtner,

welch,r auch andere Arbeiten
mit zu verrichten hat, für eine
dauernde Privatstelle per 15
März gesucht. Angebote mit
Lebenslauf unter Nr. 5014 an
die Exp d. Bl . erbeten.

Für einen jungen Mann,
militärfrei , suche für bald
Stelle als

Knecht.
Gest. Angebote nimmt ent¬

gegen: 5020
Direktor Schwenk, Idstein i.T.

Für unsere Steinbrecheran¬
lage bei Westerburg (Wester¬
wald ) wird ein zuverlässiger,
militärfreier 5013

Maschinist
gesucht, der möglichst in Stcin-
brecheranlagen Erfahrung be¬
sitzt. Meldungen erwünscht bei

Westerbnrger Basaltwerke,
Siegburg

oder direkt im Werk bei
Westerburg.

Mehrere Zimmerleute
und Bauschrciner gesucht.

Offheimerstraße 4. 4995

Ein Bursche
von 15—16 Jahren gesucht
4999 Brauerei Braatz.

Sintn Wer!« »»
sucht 4981

Wallstraße Nr . 6.
Suche einen Sattler - und

Polsterergehülfen und 1
Lehrling . 4997
Hartmans Schnapp,

Wirges , Westerwald ).
Tüchtiges, katholisches

Mädchen
für Küche, Haushalt u. Garten
sucht Stellung.  Gest . Off.
unter 8. L. 5024 an die Ex¬
pedition d. Bl . erbeten.

Ein tüchtiges 5008
Hausmädchen

bei gutem Lohn gesucht.
Metzrerei Kaffai.

Suche zum 1. März von
morgens 8—>0 Uhr und Mitt¬
wochs und Samstags v. 8—3
Uor ein sauberes fleißiges
»luMMt » oUcmi
in kleinen Haushalt . Vor¬
zustellen nur Morgens und
Abends nach 7 Uhr. 4986

Wo, sagt die ExpediUon.

81 MW MmWk. unllOiat Hi«im
Stltflt RkMsWMkisMkll.

(Zweite Kriegsanleihe .)
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere5% Schuldvers

fchreibungen des Reichs und 57o Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung
aufgelegt.

Bedingungen.
1. ZeichNNNgS stelle ist die Reichsbank. Zeichnungen werden

von Sonnabend , den 27 . Februar , an
bis Freitag, den 19. März, mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (PostscheckkontoBerlin Nr . 99) und bei alle«
Zweiganstalten der Reichsbank mu Kasseneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können
«der auch durch Vermittlung

der Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank ) und der Preußischen Central -GenofserischaftS»
kaffe in Berlin , der Königlichen Hauptbank in Nürnberg uno ihrer Zweiganstallen, sowie sämt-
ltcher deutschen Banken , Bankiers und ihrer Filialen,

sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkaffen und ihrer Verbände,
jeder deutschen Lebensversicherungsgeskllschaft und
jeder deutschen Kreditgenoffenschaft erfolgen.

Zeichnungen auf Reichsaaleche nimmt auch die Post an allen Orten , wo sich keme öffentliche Sparkaffe be¬
findet. entgegen. Auf diese Zeichnungen ist bis zum 31 März die Vollzahlung zu leisten.

2.  Die Schatzanweisungen sind in vier Serien eingeteilt und aulgefertigt in Stücken zu: KO 000, 50 000, 20 000,
10 00 ', 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen, zahlbar am 2.  Januar und 1. Juli jedes Jahres.
Der Zinsenlauf beginnt am l. Juli 1915, der erste Zinsschein ist am 2. Januar >916 fällig.

Die Tilgung der Schatzanweisungenerfolgt durch Auslosung von je einer Serie zum 2. Januar 1921, 1. Jult
1921, 2. Januar >922 und 1 Juli 922. Die Auslosungen finden im Januar und Juli jedes Jahres , erstmals im
Juli 1920 statt ; die Rückzahlung geschieht an dem auf die Auslosung folgenden 2. Januar bezw. 1. Juli.

Welcher Serie die einzelne Schatzanwnsunq angehört, ist aus ihrem Text ersichtlich.
3. Die Reichsanleihe ist in Stücken zu 20 000, 10 000, 5000, 2000, >000, 500, 200 und 100 Mark ausgefertigt und

mit dem gleichen Zmsenlauf und den gleichen Zinsterminen wie die Schatzanweisungen ausgestattet.
4. Der Zeichnungspreis beträgt für die Reichsanleihe , soweit Stücke verlangt werden, und für bte Rcichsschatz-

anweisungen 98,50 Mark,
für die Rerchsanteihe, soweit Eintragung in das Reichsschuldbuch mit Sperre bis 15. Apnl 1916 beantragt wird,
98,30 Mark
für je 1' 0 Mark Nennwert . . _ „„ . ..

Auf die vor dem 30. Juni 1915 gezahlten Beträge werden 5 °/° Stückzmsen vom Zahlungstage bis zum
30.  Juni an den Zeichner vergütet, auf Zahlungen nach dem 30. Juni hat der Zeichner 5 ° o Stückzinsen vom 30. Juni
bis zum Zahlungstage zu entrichten. . „ . .

5. Die zugeleilten Stücke an Reichsschatzanweisungen sowohl wie an Reichsanleihe werden auf Antrag der Zeichner von
dem Kontor der Reichshauplbank für Wertpapiere in Berlin bis zum l . April 1916 vollständig kostenfrei ausbewahrt
und verwaltet . Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt, der Zeichner kann sein Depot jederz it —
auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine
werden von den Darlehnskassen wie die Werlpapiere selbst beliehen. . „

6. Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen, Lebensverftcherungs-
gesellschaflen und Kreditgenossenschaftenzu Haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeich¬
nungsscheinen brieflich erfolgen. Die Zeichnungsscheine für die Zeichnungen bei der Post werden durch die belrrffui-
den Postanstalten ausgegeben. , . ., . . = „

7. Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt. Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet das Ermessen

Ano ^ düngen auf bestimmte Stücke und Serien können nur insoweit berücksichtigt wecken, als dies mit den Interessen
der andern Zeichner verträglich erscheint.

8. Die Zeichner können die ihnen zugeteitten Beträge vom 31. März d. I . an jederzeit voll bezahlen.
Sie stud verpflichtet: „ L _

30 ° o des zugeteilten Betrages spätestens am 14. April d. I.
20 »/° „ „ „ „ „ 20. Mai d. I.
20 ”'o „ „ „ ti rr 22 . Juni d. I.
157° I 1 „ „ 20 . Juli d I.
15° o „ „ „ „ „ 20. August d. I . „

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden , durch 100 teilbaren Betragen. Be .rage bis
1000 Mark einschließlich sind bis 14. April d. I . ungeteilt zu berichtigen. .

9 Zwischenscheine sind nicht vorgesehen. Die Ausgabe der endgüliigen Stücke wird Anfang Mat beginnen.
10. Die am 1. April d. I . zur Rückzahlung fälligen 60000 000 Mark  4 "o  Deutsche Reichsschatz-

anweisungen von 1911 , Serie Vtt bei der Begleichung zugeteilter Kriegsanleihen zum Nenn¬
wert in Zahlung genommen.

Berlin , rm Februar 19x5.

Reichsbank -Direktorium.
Havenstein. v . Grimm.

Amtliche Alyeigtll.
. Bekanntmachung.

Unsere Bekanntmachung vom 11. November 914, betr.
die Festsetzung von Höchstpreisen für Kartoffeln wird
hiermit aufgehoben.

Limburg, den 25. Februar 1915 5018
Der Magistrat:

Haerlen.

Bekanntmachung.
Durch Vermittelung der Stadtverwaltung sind Speise-

kartoffeltt beschafft worden. Dieselben werden zu einem
mit der Verwaltung vereinbarten Preise von den hiesigen
Kartoffethändlern an die Einwohner der Stadt Limburg
abgegeben.

Limburg, den 25. Februar 1916. 5019
Der Magistrat: Haerten.

Anbau von Pie deniöhreo.
Auf Antrag von Seiten der Landwirte hat der Kreis

Samen zum Anbau von Pferdemöhren beschafft.
Die Pferdeinöhren sind ein ausgezeichnetes Futtermittel

und sehr reich im Ertrag . Die Möhre wird in der Regel
ans Brachfeld gesät, sie kann aber auch ins K rn gesät
werden. Das Kilogramm Samen kostet ungefähr 7 Mark
und reicht zur Bestellung eines Morgens aus. Erntezeit je
nach der Witterung September oder Oktober.

Auch da, wo seither Pferdemöhren nicht angebaut
wurden, empfiehlt es sich dringend, einen Versuch zu machen

Bestellungen auf Samen von Pferdemöhren von
hiesigen ' Nteressenten werden bis zum 1. März d. Js . auf
Zimmer 15. des Rathauses entgegengenommen.

Limburg, den 25. Februar 1915. 5027
Der Bürgermeister:

Haerten.
In unser Genossenschaflsregistcrzu Nr . 6 , Vorschutz¬

verein, e. G. m. « . H. in Frickhofen, ist anstelled.s
ausgeschiedenen Jakob Schardt , Spengler , als Vorstandsmit¬
glied neu eingetragen : Johann Otto Größchen in
Frickhofen.

Hadamar, den 17. Februar 1915. 5011
_ Königliches Amtsgericht III.

Dolzuersteigerrmg.
Montag , den 1. März 1915 , mittags

1 Uhr anfangend,
werden im biesigen Gcmeindcwatd:

25 Festm. Fichtenst. 1 , 2., 3. und 4. Kl. und
11 Festm. Fichtenstämme

öffentlich meistbietend versteigert. 5015
Kölbingen , den 24. Februar io .

Buus, Bürgermeister.

Holzuersteigerimg
Dienstag , den 2 . März d. I ., vormittags

19 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald, Distrikt Wellerseisen

595- Rm . Buchen-, Scheit- und Knüppelholz
an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigert.

Herschbach, den 23. Februar 915. 4971
Eberz , Bürgermeister.

Apollo -Theater
Limbnrg a . <1. L . I nt . Grabcnstr . 39.
Nur Samstag, den 27. Febr v. 6'/- Uhr, Sonntag, den 28. Febr.

von 3 Uhr, Montag, den 1. März von 6'/- Uhr an:
Das Leuchtfeuer von Lubaczow oder

die Schlacht in Russisch - Polen.
Patriotisches Schauspiel in 3 Akten v. L. Heilborn -Körbitz.

Regie : Emil Albes.
Ort der Handlung : Lubaczow bei Lemberg . Zeit : Sept . 1914.

Trotz der großen Unkosten keine erhöhten Preise.
Ferner das übrige glänzende Programm.

Niemand darf versäumen , an diesen 3 Tagen das Apollo-
Theater zu besuchen . Die Direktion.

Metzer Geldlose
jj *J Eff.

S «„, t„OT inn 50000 Mk . Mt <W
Ziehung unwiderruflich 9 . und lü . März , sowie

Kölner Lose
a 1 Mk. 11 Stück 10 Mk.

Ziehung 3 . bis 5. März

§Mer 8kW» im gln-ii»->» faß, Z> l>Ml.
Porto 10 Liste 20 ,a versendet

Jos. Doneelet Wwe..
Haupt- und Glückskollekte.

Coblenz , nur Jesuitengasse.
B 'i der jetzigen Flotten Lotterie fielen eine

graste Anzahl namhafter Gewinne
in meine Collekre, welche sofort auszahle. 334
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